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Mit einer Demo wollen zwei
Gundelfinger Gemeinderäte

ein klares Signal gegen
Extremismus setzen

 Zehntausende gehen derzeit in
Großstädten gegen Rechtsextremismus
auf die Straße. Nun rufen die beiden Räte
Michael Hornbruch und Karl-Christof Paul
in Gundelfingen zu einer Demonstration
auf.

BZ: Warum rufen Sie zu einer Demo für
Vielfalt und Toleranz auf?
Hornbruch: Mich persönlich hat das
Adlon-Geheimtreffen sehr schockiert.
Deswegen wollen wir ein klares Signal
gegen rechts und gegen Extremismus
generell setzen. Auch wollen wir ein
Zeichen in Richtung der
Umlandgemeinden von Freiburg senden.
Denn ich denke, dass wir es nicht nur den
Großstädten überlassen sollten, gegen
Extremismus auf die Straße zu gehen.
Auch im Umland, in den Dörfern kann man
etwas bewirken.

BZ: Warum tritt ihrer Meinung nach der
Rechtsextremismus in Deutschland immer
offensiver auf?
Hornbruch: Ich denke, da kommen
mehrere Dinge zusammen. Zum Einen ist
da das Gefühl einer Überforderung
aufgrund der Krisen und auch der subjektiv
empfundenen Führungslosigkeit der
derzeit Regierenden in Berlin und
Stuttgart. Die Landesregierung schießt
gegen die Bundesregierung,
Ministerpräsidenten fallen sich
gegenseitig in den Rücken und die Ampel
ist nicht gerade entscheidungswillig. Zu
dieser Orientierungslosigkeit der großen
Politik gesellen sich bei vielen Menschen
Zukunftsängste aufgrund unklarer
Einkommensverhältnisse. Und die
Regierenden verpassen es, die Bürgerinnen
und Bürger mitzunehmen.

Paul: Meine Empfindungen gehen in eine
ähnliche Richtung, ich würde aber noch
einen anderen Schwerpunkt setzen: Die
Debattenkultur hat sich nach rechts
verschoben. Es ist sagbar geworden, was
früher nicht sagbar war.

Die Demonstration für Vielfalt und
Toleranz startet am Samstag, 17.
Februar, 14 Uhr.

Michael Hornbruch (55) ist der
Fraktionsvorsitzende der Freien Wähler
im Gundelfinger Rat und leitet einen
privaten Pflegedienst. 
Karl-Christof Paul (62) ist der
Vorsitzende der Gundelfinger
Ratsfraktion der SPD und als Frauenarzt
tätig.

BZ: Aber, Herr Hornbruch,
Rechtsextremismus ist kein Phänomen,
das es erst seit der Ampel gibt.
Hornbruch: Das ist richtig, aber ich
glaube, derzeit kocht vieles hoch, was sich
in den vergangenen Jahren angestaut hat.
Die Flüchtlingszahlen gehen nicht zurück
und Energiekrise und Inflation haben
neuen Ungewissheit hervorgebracht. Es ist
diese Gemengelage, die viele Menschen in
die Arme der Populisten treibt.

Paul: Die Coronapandemie hat eine
Radikalisierung ganzer
Bevölkerungsgruppen bewirkt. Im Schatten
der Coronaleugner sind etwa die
Reichsbürger erstarkt. Auch in
Gundelfingen hat sich eine Ortsgruppe der
Partei "Die Basis" gegründet. Auf solche
Leute können wir dankend verzichten – im
gesellschaftlichen Diskurs und bei der
Demo im Februar.

BZ: Wie soll die Demonstration ablaufen?
Hornbruch: Wir haben uns bewusst für
das Wochenende nach der Fastnacht
entschieden, um keine
Konkurrenzveranstaltung zu haben. Noch
sind wir am Planen. Der Verwaltung
schlagen wir vor, dass die Demonstration
an der Wiese zwischen Waldkircher Straße
und Alte Bundesstraße im Norden
Gundelfingens startet und am Sonne-Platz
mit einer Abschlusskundgebung endet.

BZ: Organisieren Sie die Demo alleine?
Hornbruch: Nein, wir beide haben die
Demonstration als Gemeinderäte initiiert
– unabhängig von unserer
Fraktionszugehörigkeit. Aber wir würden
es aufgrund unserer beruflichen
Verpflichtungen und unseres
Gesundheitszustandes nicht schaffen, die
Organisation ohne die Unterstützung und
den Rückhalt der Verwaltung zu stemmen.
Sie müsste etwa Straßensperren und
Ordner stellen.

Paul: Wir laden aber auch explizit die
Zivilgesellschaft ein, sich einzubringen –
also Kirchen, Vereine, Hilfsorganisationen,
letztlich alle demokratischen Menschen,
die sich mit der Vielfalt in Gundelfingen
verbunden fühlen. Und wir laden explizit
alle Menschen mit einer extremistischen
Gesinnung aus. Wer kommt, soll sich zum
Grundgesetz und der freiheitlich
demokratischen Grundordnung bekennen.

Rat verabschiedet Resolution
gegen Antisemitismus
Der Gundelfinger Rat hat auf Antrag der
CDU in der jüngsten Sitzung eine

verabschiedet, die auf Wunsch der SPD
um Rassismus und
Fremdenfeindlichkeit ergänzt wurde.
"Die Resolution ist zur jetzigen Zeit
wichtiger den je", sagte CDU-
Fraktionssprecher Thomas Danner
später der BZ. "Die Abgrenzung zur
rechten Szene muss deutlich und
politisch öffentlich dargestellt werden."
Wie die Resolution mit Inhalt gefüllt
werden könne, ob zum Beispiel Vorträge
oder Veranstaltungen zum Thema
geplant würden, wolle die CDU in der
nächsten Vorstandssitzung Mitte
Februar beraten. Die von Karl-Christof
Paul und Michael Hornbruch
angestoßene Demonstration helfe, die
Stoßrichtung der Resolution zu
untermauern, sagte derweil Raphael
Walz. "Es wird Zeit, dass alle
demokratischen Kräfte sich bündeln
und ein klares Zeichen setzen", so der
Bürgermeister, der im Rat auch Bezug
auf das Treffen von Rechtsradikalen in
Potsdam nahm, bei dem laut Berichten
des Recherchekollektives Correctiv auch
Mitglieder der AfD und CDU zugegen
waren und über die Remigration von
Ausländern debattierten. "Die Pläne der
Remigration widersprechen den
Grundsätzen eines demokratischen
Staates", sagte Walz.

Den Begriff Remigration hatte in der
Vergangenheit die insbesondere in
Österreich gut vernetzte, rechtsextreme
Identitäre Bewegung geprägt. Laut
einem Bericht der taz fand er bereits im
Jahr 2019 Einzug ins
Europawahlprogramm der AfD. Gemeint
ist die Vertreibung von Menschen mit
nicht-deutschen Wurzeln. Der
Rechtsextremismusexpertin Judith
Goetz zufolge hat der Begriff seinen
Ursprung in der NS-Exilforschung und
umschreibt dort die Rückkehr von
Menschen, die vor dem
Nationalsozialismus geflohen waren.
Die Identitären hätten den vermeintlich
harmlos klingenden Begriff
übernommen, um historisch
vorbelastete Begriffe wie Deportation
oder Vertreibung zu vermeiden – eine
gängige Strategie der Identitäten, die so
versuchten, mit bestimmten Inhalten
aufgeladene Begriffe im
gesellschaftlichen Diskurs zu etablieren
und diesen in ihrem Interesse zu
verändern.

BZ: Mit wie vielen Menschen rechnen Sie?
Paul: Ich freue mich, wenn mehr als 200
Menschen unserem Aufruf folgen.

BZ: Und wann würden Sie von einer
gelungenen Veranstaltung sprechen?
Hornbruch: Wenn viele Menschen auf der
Straße Vielfalt leben, also dass, was
Gundelfingen ausmacht, bin ich zufrieden.

Paul: Sollte es uns gelingen, über alle
Konfessionen, ethnische Gruppen und
Parteigrenzen hinweg Menschen
gemeinsam auf die Straße zu bringen,
können wir von einem großen Erfolg
sprechen.

BZ: Der Gemeinderat hat soeben eine
Resolution gegen Antisemitismus,
Rassismus und Fremdenfeindlichkeit
verabschiedet. Wie kann die Gemeinde –
neben der Demo – diese mit Inhalt füllen?
Hornbruch: Für Demokratie einzustehen
und sich gegen Extremisten zu
positionieren, ist Ausdruck der
Lebenseinstellung und der persönlichen
Werte. Das fängt schon bei der
Kindererziehung an und setzt sich in den
Schulen und der Arbeitswelt fort. Wir
müssen die Zivilgesellschaft stärken. Als
Kommune haben wir Gemeinderäte auch
den Auftrag, mit den Menschen in Dialog
zu gehen, Bürgerbeteiligung zu stärken,
Probleme transparent zu machen und zu
erklären, warum uns bei manchen
Entscheidungen auch die Hände gebunden
sind. Letztlich geht es immer darum,
Kompromisse zu finden ohne in extreme
Positionen zu verfallen.

BZ: Wie reagieren Sie, wenn Sie mit
rechtsextremen Meinungen konfrontiert
werden?
Hornbruch: Das kommt vor und ich
versuche dann, sachlich dagegen an zu
argumentieren. Schlussendlich muss ich
aber feststellen, dass man Menschen mit
extremen politischen Einstellungen nicht
überzeugen kann, von diesen abzurücken.

Paul: Das kann ich bestätigen. Manche
Menschen erreicht man gar nicht mehr, es
ist dann, salopp formuliert, wie einem
Ochsen ins Horn gepetzt.

Hornbruch: Mein Kollege Christof Paul
und ich haben unterschiedliche politische
Ansichten. Dennoch finden wir oft einen
Konsens. Das zeigt doch, dass Demokraten
trotz unterschiedlicher Positionen eine
Lösung herbeiführen können, wenn sie an
einer interessiert sind.

BZ: Ist Ihnen bekannt, ob es in
Gundelfingen in jüngster Zeit
rechtsextreme oder antisemitische Vorfälle
gab?
Paul: Bisher sind mir keine Vorfälle
bekannt, das heißt aber nicht, dass sie sich
noch ereignen könnten.

Hornbruch: Vor vielen Jahren sind mir
einschlägige Schmierereien und Aufkleber
aufgefallen. Die Steele unserer polnischen
Partnergemeinde am Bieruner Platz war
zum Beispiel mit einem Hakenkreuz
beschmiert. Auch gab es Aufrufe, an
rechtsextremen Demos in Freiburg
teilzunehmen. Genauso gibt es in
Gundelfingen aber auch Aufkleber, auf
denen "Fuck AfD" oder "Fuck Nazis steht".
Auch solche Aktionen heiße ich nicht gut,
da die Aufkleber auf Kosten der
Allgemeinheit entfernt werden müssen.
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Nachdem sich in Freiburg schon Tausende
gegen Rechtsextremismus positioniert haben,

will auch die Gemeinde Gundelfingen ein
Zeichen gegen Extremismus und

Fremdenfeindlichkeit setzen.
Foto: Michael Bamberger

Michael Hornbruch ist der Fraktionsvorsitzende
der Freien Wähler im Gundelfinger Rat.

Foto: privat

Karl-Christof Paul ist der Fraktionsvorsitzende
der SPD im Gundelfinger Rat. Foto: Privat/Paul 
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"Die Debattenkultur hat sich
nach rechts verschoben. Es
ist sagbar geworden, was
früher nicht sagbar war"

Karl-Christof Paul,
Gemeinderat (SPD)

"Wenn viele Menschen auf
der Straße Vielfalt leben,
also dass, was Gundelfingen
ausmacht, bin ich zufrieden"

Michael Hornbruch,
Gemeinderat (Freie

Wähler)

Resolution gegen Antisemitismus

"Für Demokratie
einzustehen und sich gegen
Extremisten zu
positionieren, ist Ausdruck
der Lebenseinstellung und
der persönlichen Werte"

Michael Hornbruch

"Manche Menschen erreicht
man gar nicht mehr, es ist
dann, salopp formuliert, wie
einem Ochsen ins Horn
gepetzt"

Karl-Christof Paul
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Warum bei der
katholischen
Frauenfastnacht nur noch
getanzt wird

Die Organisatorinnen haben weniger Kapazitäten,
die Gäste Freude am Tanzen: Die Frauenfastnacht
der KFD Gundelfingen findet erstmals als reine
Tanzveranstaltung statt. Von Gabriele Fässler
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"Die Nacht kommt uns
abhanden": Wie
nächtliche Beleuchtung
Tier und Mensch schadet

Bäume verwechseln die Jahreszeit, Fledermäuse
gehen nicht mehr jagen, Menschen werden krank.
Die Gundelfinger Naturschützerin Regina Weinrich
erklärt, was Licht in der Nacht anrichtet. Von Janna
Kiesé  4

Handwerkstradition

Gundelfinger Schreiner
nach fast fünf Jahren auf
der Walz: "Ich bin
erwachsen geworden"

Nach vier Jahren, acht Monaten und fünf Tagen ist
Matthias Riesterer zurück in Gundelfingen. Als
Zimmerer und Bauschreiner auf der Walz hat er
viel gesehen, gelernt – und nie Heimweh verspürt.
Von Andrea Steinhart  4

Friedliches Fest

Umzug im Sonnenschein:
Die Gundelfinger
Dorfhexen feiern ihren
Geburtstag bei schönstem
Wetter

Lustig, laut und wunderschön: Es war ein großes
närrisches Fest, das die Gundelfinger Dorfhexen
am Wochenende anlässlich ihres 30. Geburtstags
zelebrierten. Von Andrea Steinhart


Fotos: In Gundelfingen
feiern mehr als 60 Zünfte
den 30. Geburtstag der
Dorfhexen

Lustig, laut und wunderschön: Ein großes
närrisches Fest haben die Gundelfinger Dorfhexen
am Wochenende anlässlich ihres 30. Geburtstag
zelebriert. Mehr als 60 Zünfte feierten mit. Von
Andrea Steinhart

Futterstation

Schwanzmeise und
Blaumeise treffen sich bei
der Meisenknödel-
Futterstation in
Gundelfingen

Eine nicht allzu alltägliche Situation hat BZ-Leser
Albert Rummler aus Gundelfingen auf diesem
Leserfoto festgehalten. Von Albert Rummler

Fasnet

Der Hexenkönig von
Gundelfingen: Stefan Link
gründete als
Zwölfjähriger die
Dorfhexen

1994 liefen sieben kleine Hexen mit
Plastikmasken beim Gundelfinger Umzug mit.
Mittendrin: Stefan Link, der heutige
Oberzunftmeister der Dorfhexen – die zur großen
Nummer in der Fasnet ... Von Andrea Steinhart

Fasnet

Alles, was man zum
Umzug der Gundelfinger
Dorfhexen wissen muss

Wo kann man parken, wo spielt die Musik und wo
sind die Toiletten? Die BZ beantwortet die
wichtigsten Fragen zum Fasnet-Umzug in
Gundelfingen am Sonntag. Von Sebastian Krüger

Fasnacht

Der Kappenabend der
Gundelfinger Narrenzunft
Fässlistemmer fällt
wegen fehlender
Unterstützung aus

 



Unterstützung aus

Die Fässlistemmer haben ihren traditionellen
Kappenabend abgesagt – auch weil die
Narrenzunft immer weniger Unterstützer findet.
2025 soll er aber wieder stattfinden. Von Sebastian
Krüger

Großeinsatz

Umzugswagen lichterloh
in Flammen: Verletzte
beim großen
Narrenumzug in Kehl

Der große Narrenumzug in Kehl wird von Feuer in
einem Umzugswagen überschattet. Mehrere
Menschen wurden verletzt. Auch ein
Rettungshubschrauber ist im Einsatz. Der Umzug
wurde abgebrochen. Von Helmut Seller

Freiburger Innenstadt

Größte Demo in Freiburgs
Nachkriegsgeschichte:
Mehr als 30.000
Menschen gegen
Rechtsextremismus

Die Demonstration am Samstag war wohl die
größte in Freiburg seit Ende des Zweiten
Weltkriegs. Mehr als 30.000 Menschen zogen
durch die Innenstadt, um ein Zeichen gegen
Rechtsextremismus zu setzen. Von Manuel Fritsch,
Oliver Huber, Annika Vogelbacher, Simone Lutz,
Alexandra Röderer, Sina Schuler  62

Dietenbach

Ein Stück Dietenbach
fehlt der Stadt Freiburg
noch

Über 400 Grundstücke hat die Stadt aufgekauft,
um den Stadtteil Dietenbach bauen zu können.
Doch eines fehlt immer noch – bis vor kurzem
wurde geforscht, wer überhaupt dessen
Eigentümer sind. Von Jens Kitzler  2

Podcast BZ am Ohr

Schneekanonen und die
Umwelt

Ohne Kunstschnee kein Wintersport im
Schwarzwald. Doch eine Wissenschaftlerin warnt
vor dem Einsatz - die Natur leide sehr.  18

Kultur

8 mal Schwarzwald zum
Anfassen

Der Schwarzwald schmeckt, sieht gut aus und fühlt
sich toll an. Diese acht Dinge stehen für den
Sehnsuchtsort in Südbaden.

Neuer Monat

Das alles bringt der
Februar 2024

Der Februar bringt einen Tag extra und Änderungen
für Verbraucher. Zwei Regionen in Südbaden
stimmen über Windkraft ab.
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